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Die neuentdeckten christlichen andschr:if-
ten in mittelnvbischer Sprache

Von der nubıischen Sprache ist uns äiäusserst wen1ig bekannt;
NUur VO modernen Dıalekt , dessen sıch dıe Nubier ım täglıchen
Umgange bedıenen, 1ssen W1Tr Näheres; ıst VO  b Le0 Reınısch
ın der Nuba-Sprache Wıen 1879 und Rıchard Leps1ius ın
seiner C4 Nubtschen Grammaltile Berlin 1880 behandelt worden ;
verg]l. uch. Lepsıus Gospel according O SE Mark translated
iınto Fhe Nubian lanquage Berlıin 1860 und h

Quelques Conles Nubtens ,, ın 161 QYP EB 319 Kıinıge Jahr-
hunderte weıter hıinauf führt un das Dizionarto della Ungua
Ttalıana Nubtiana, das A I: eın katholischer Mıssionar,
Minoriıit AuUuS Pıstol1a, 1650 vollendete : est enthält verschlıedene Tau-
sende nubıscher W orte des Kenzi-Dialektes In ıtalienıscher Trans-
skrıption und Uebersetzung, grammatische Paradigmen , kleinere
Sätze I W., sıehe Zettersteen 4 T’he oldest dtiecttonary
of fhe ubtan lanquage In e Monde orientale 77 Fase. 1906

W eıter aufwärts reichen unNnsere Kenntnıisse des Nupischen
nıcht, 70 M b bezeugen un  N fremde Schriftsteller, ass ehedem In dieser
Sprache eıne christliche Interatur exıistierte, aber eın esft der
selben War Ns erhalten geblieben. Und doch WwWATre VO  e M
SCI Wiıchtigkeit ZCWESCH, solche ältere Texte kennen Jernen,;
nıcht alleın ıhrer selhbhst; wiıllen, sondern mehr noch, 1 S1e als
Hilfsmittel ZUT Kntzıfferung och äilterer Insechrıften benutzen.

In ältester Zeeıt herrscht das Aegyptische auf den Denkmä-
lern ubıens VOrL, ann allmählich der einhe1imıschen Sprache
Platz machen, dıe uns ın Te1 Schriftformen erhalten ist als
Hieroglyphenschrift. a ls dıe SUS meroitische ursıve. ın

Bıs jetzteıInem griechischen Alphabet mı1ıt% Zusatzbuchstaben
hess sıch 19808 sehr wen1g davon entzıffern, uch konnte IN an nıcht
einmal mıt Sicherheit feststellen, oh sS1e ın Nuba- oder Bedja Spra-
che verfasst

Analog dem koptischen phabe
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Im sSommer 1906 erwarb nu Karl Schmiıidt VOon eiınem A
tikenhändler L1n Kaıro ein1ıge Pergamentblätter, deren 'LTexte ach
eingehender Prüfung als nubıische erkannte, und bald darauf felen
ıhm zwel weıtere Bruchstücke der Handschriuft ın dıe Hände

In ZzWel Berichten der Kgl Preussıschen Akademıe der Wı  S-
senschaften: 44 Die ersten Bruchstücke christlicher Literatur in alt-
nubtscher SPFrACHE, , Nov 1906, und Die altnubischen cChrtst-
lichen Handschriften der Königlichen Bibliothele Berlin ”

unı haben Heinrich Schäfer un Karl Schmidt dıe
W enn uch eıne vollkommeneTexte beschrıieben und erklärt.

Entzıfferung DA Zeit och nıcht möglıch ıst, erkennt 11a doch
Jetzt schon ZU (renüge, VONN welch emınenter Bedeutung S1e sınd.

Die Handschriften gehören em zehnten oder elften Jahrhun-
dert an un sınd 1 Dıalekt VOon Mahas verfasst. Zaur Schreibung
wurde das griechische Alphabet verwendet un! ausserden och
Zusatzbuchstaben, nämhch für sch . Adsch nasales und N].
ıe Analogıe miıft den oben erwähnten altnubıischen Inschriften der
drıtten Schreıhbart ist offensichtlıch, und WIT gewınnen ın der ar
auch für diese frühe Interatur nunmehr wıichtige Aufschlüsse. Ks
ist. jetzt ausgemacht, ass auch 91 e ın der Nuba-— Sprache verfasst;
ist, un eıinzelne kleinere 'Te1le assen sıch mıt Hılfe des
Materıals entzıffern oder sıcherer übersetzen (vgl Br 10—-11);
das ıst dıe er  &  te Ktappe uf em Wege AUT Kntzıfferung der InNneTl‘-

oitıischen ursıve und der nubıschen Hieroglyphenschrıft, 1 ZU

Verständniıs des Altnubischen, das uns für den Vergleich des Nu
bıschen 1n 1t em Aegyptischen VONL grösster Wiıchtigkeit WAar

Die erste Handschrift ıst; ein Bruchstück elnes Liektionars,
eines Katameros, und enthält dıe Kpıstel-und KEvangelienabschnitte D

für den 24—30 Chojakh : (1 4)
124 Choijakh| Brıef verloren.

Kvang. Matth. b 15—925 (vgl. Chojakh.)
125 Cholakh| Brıef Phal I « 19218

Kvang Matth N 13920
20 Chölakh) Brıef Röm. XL 2531

Kvang. verloren.
Choiakh Brief ebr N 410

Kvang. : Joh XVIJ, — NI4

Im Folgenden a,1s Br uÜ. zitiert.
Die Handschrift zitiert n_ach den Nummern der Sektionen des Ammonius.
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Chol1akh Briıef ebr 1DB
Kıvya Matth 18925 (vgl Chojakh)

Choiakh Brıef (+alat
Kvang Matth

30 Cholakh| Briıef Röm
verlorenKvang

Den Inhalt der Handschrift fassen 1e Herausgeber mı1t fol
genden W orten ZUSamımen (H (—8)

Der Verfasser erzählt SE1INEN m11 « (+ehebte » angeredeten
Liesern, ass en Tagen VOL der Hiımmelfahrt des Herrn S16 dıe
Apostel m1t ıhm ZUSAamMMMeEN auf dem “elberge Q C und ihnen
verborgene, vorher 111e ausgesprochene Mysterıen offenbarte saolche
[03041 Himmel un VON der Krde, ON Riıchten (?) der Toten un
der Lebendigen, un VO  —; der Auferstehung der Toten

Da habe Petrus den Herrn gebeten, nachdem iıhnen sonst
schon alle Mysterıen offenbart habe, ıhnen un uch das letzte
nıcht vorzuenthalten

Der Lebende ”ı wırd Christus 111 UNSer IM Texte sStets g -
nannt selbst autftrıtt versprach, ılım alles offenbaren,

onach ıhr mıch ]Jetzt iragt
Nun habe Petrus gesagt S1e wünschten , ass iıhnen das

Mysterıum des veuzes ofenbare, damıt S16 diese Botschaft der
ganzZzen W elt verkünden könnten.

“ [DuDer Liebende begınnt ede nıt den Worten
Ine1ln Petrus un ıhr, nNne1line Brüder Dn Er erinnert S16 Ral das,
Was dıe Juden ıhm angetan hätten, bevor S16 ıh ANLS Kreuz häng-
ten, W1e S1e ıhm 1n Angesıcht ESPLECN, Kleider geteilt ıhm
dıe Dornenkrone aufgesetzt 801 rotes +ewand angeEZOYEN un ıh
geschmäht hätten Er kommt dann längerer ede auft
Wiederkehr als Verklärter ABgl (xericht 11N ale Josaphat U SI 6-
chen un erzählt W16 denen ergeben würde dıe VO em
Herzen A das Kreuz oJaubten ıhm dıenten und Namen
den Hungrigen speısten nd den Nackten kleideten. Ziu dem A

fange der Himmel würden S16 emporgehoben werden und das.
en haben Die Worte Geliebte, ihr dıe Bedeutung des
TEeEUZES hören wollt hörtf Bedeutung eıten den langen
Hymnus ein

Das Kreuz 1st der Chrıisten Hoffnung
Das Kreuz 1st der oten Auferstehung
Das Kreuz ist der rrenden Weg
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Eıne kurze Schlussrede des Herrn folet och auf den Hymnus.
Dann sagt der Erzähler KUrZ; dass UNSer Herr Jesus Chrıistus dar-
aut ZU Himmel gefahren Ssel und sıch mıt. dem Vater un dem
heilıgen (+e1ste vereinıgt habe Mıt der Doxologie schliesst; dieser
e1l des Buches, der Om folgenden durch eınen Strich abge-
trennt ıst.

Die och bleibenden fünf Se1iten der Handschrift sind mM1
Krörterungen des Verfassers angefüllt, dıe gelne KErzählung
anknüpft, dıe aber ın ıhrem Zusammenhange och nıcht verständ-
lıch siınd. Kıs wırd dabeı wıederholt der Monat Cho1akh genannt d D

Die Krage ach der relig1ösen Schattierung der vorliegenden
Fragmente Se1 ıer och einmal ’ gestreıift. AÄAus em Inhalte
lässt sıch nıcht ersehen, oh 331e em melkıtıschen oder dem 1MO01N0-

physıtischen Christentum zuzuteılen sınd wırd 1mMm Zusam-
menhang mıt dieser KFrage eıne andere erörtert., nämliıch
und auf welche W eıse der Monophysıtismus ın Nubıen Kıngang
fand Nımmt Nan A, wıe dort geschieht, ass Nubıien unter Znı
stinıan 20©  165 durch Abgesandte der Kaiserıin T’heodora für das
Christentum worden sel, würde das and den (+l1auben
der Reichskirche n1ıe kennen gelernt haben, enn Theodora War 1mm
Gegensatz AA ıhrem (xemahl fanatısche Monophysıtin. Dagegen
zählt Lı D Geschichte der Aopten 29 11 23, dass dıe Nubier
L11 dıe Mıiıtte des achten Jahrhunderts Jakobiten yeworden selen,
ındem InNna ıhnen V ON Aegypten mohnophysitische Bischöfe für die
erledigten Sıtze schıickte Die Frage lässt sıch also derzeıt och
nıcht sicher entscheıden, doch scheıint S1Ee für dıe Beurteilung

TLexte auch 1Ur VON untergeordneter Bedeutung ZU se1N, enn
1mMm elften Jahrhundert herrschte 1ın Nubıen Yanz sıcher (_1er Mono-
physıtısmus.

Schwieriger ist; dıe Krage, welche Literarısche Vorlage WTr für
unsere Texte anzunehmen haben

Was den Katameros betrıfft, lässt sıch em oben aNgE6-
ührten Lektionssystem keine gZENAUE Parallele finden. Die bohaı-
rıischen Lektionare haben beiım Vergleich besser auszuscheıden ;
sa‘idısche Katameren sıind unNns NUur wenıge bekannt; dıe 1ın Pleyte-
Boeser, Manusertts Coptes du Musdce de el )4.'( {t publı-

Vgl OIn Orzens OChraist. 1904
Vgl rPuNnl.,. Catatlogue Of the Coptıc Manuscrvpls, S, L 19, SE 306
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zierten handeln zufällig VO anderen Jahreszeıten und fügen 7 W1-
schen Knıistel und Evangelıum och den Psalmvers e1n ; aber AUuS

solchen ähnlıchen Verschiedenheıten darf dıe Entlehnung
des Nubischen 'Textes der koptischen Liturgie nıcht ablehnen,
denn Z7uNerst 1LUSS festgestellt werden, obh dıe Abweichungen nıcht
auf die verschıedenen liturgısehen ZYwecke zurückzuführen sınd, für
dıe eın ektionar hergestellt werden ann. uch wıird INal AUS

der ausschliesslichen Verwendung des A.postolos für die KEpistel
einen Schluss auf dus one ter der Vorlage lnı mı1t groösseck
Heserve ziehen dürfen, da, dıe vorhandenen Stücke doch gal dürf-

tıg sınd

Kür den Kreuzhymnus der Handschrift WIT:!  d auf einen
ähnlıch gebauten Gesang hingewı1esen, der den e1l eıner Predigt
bıldet, dıe fälschlich Johannes Chrysostomus zugeschrieben W:

WAar ist, VONN eıner vollkommenen Uebereinstimmung keine Rede,
aber sowohl die Kınleitung alg auch eln JTOSSCI e1] der Verse

zeıgen eıne auffallende un ENYC Verwandtschaft, dıe eıne gemeln -
am Urquelle voraussetzt.

Aber uch dem Koptischen ıst diese Art Hymnendichtung nıcht
freind ZEWESECN. Eın Manusecr1pt des Lieidener Museums bringt
unter anderen SBWAEN ERON uch eıne solche des Kreuzes; dıe wıch-

tıgsten Verse se]en 1 Folgenden angeführt; dıe eingeklammerten
Zahlen beziehen sıch auf”die entsprechenden Verse des gubischen
Hymnus.

NECDOGC : TCHNYT- ENTEKANCIA

NMEOYCIAC’THPICONNMECDOC
MECDOC NERBANTCALLA

ECKYHH ETOYAARßRNECPOC
ar E  NECPOC MTa YEWNETWY MNANOCTOAOC (16)
NECPOC MYOYTYYOYT ELLAÄADTHPOC (17)
NMECDOC N MNEOYHHRB (v  al J)
NECPOC TECPAYTIC ETOYAR

TECPOC TTAHNAC'’TAGIC ETOYR (vgl. Z')
u W.

Wenn sıch uch nıchts Bestimmtes für A1e Vorlage erg1bt,
steht doch dıe Praesumption dafür, dass dıe Nubıer diese 1te-

Pleyte-Böeser .9 08 433..
»  » Vgl S  [  A Y.APC 1m Kreuz  Nus des Pseudo-Chrysostomus,
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ratur VO  — den Kopten erhalten haben, enn das War doch der e1N-
fachste nd natürliche Weg

VUeber diıese und andere KFragen werden WI1T aber XEWISS e1N-
mal ufschluss erhalten, Wenn eue Handschriften das Materı1al
erganzen; Aussıcht dafür ıst vorhanden, enn solche Fragmente
pflegen dıe Vorboten weıterer Furde AA qge1nNn nd In der 'T ’at haft
ın Jüngster Zeıt das Brıtische Museum ZzZwWwel Handschriften, che den
vorliegenden sprachlich Zahz verwandt sınd', erwerben können ;
auch steht ZU hoffen , ass die Durchforschung Nubıens, die un

ın Angriff genommen wırd, neues Material Tage ördert.

Dr JUNKER.

EKine sa  ische HKezension des Engelshymnus.
In den Koptischen Urkunden AUS en Kgl Museen U Ber-

lın 163165 ıst als 8099 ein Blatt AauUuSs eıner Perga-
menthandschrift veröffentlıcht, dıe durch dıe Schriüuft etwa en
Jahrhundert ZUZzuweılsen iıst IDıe ersten Zeilen des Textes bringen
den Schluss des Psalmes 150 Das Folgende ist ın der nhalts-
angabe 163 als 04 eın christlicher Hymnos bezeıichnet , ohne
ass die Identität mıt denı Kngelshymnus der koptischen Liturgie
erkannt wurde. Letzterer ist; uns 1 bohaırıschen Dialekt dreimal
erhalten : Tukı. Theotoktia ET »  PNB , LTukı,; Psalterium v un 1ın
eıner Handschrift des Britischen useums Ö

In ür S Psalterium ist der Hymnus überschrıieben : M1 .WC
N’TE-NIATTYTEAOC 'd4 Der Kngelgesang ın der Theotokta wırd e1iN-
geleıitet: A  C NELLNIAYTTEAOCG 04 Liasst 115 nıt den‘ Kngeln
sıngen In UuUNSeTeLr Handschriüfft wırd er genannt: MEYIALNOC HMNMHNA-

e Hymnus der Hımmels un Erdenbewohner i
Kıs ıst eın Ziweıfel, ass dieser Lobgesane eıne Uebersetzung

des AA SwW0LVOG der griechischen Liturgıe 1S  9 der erweıterten,
Doch deckt sıch nıcht vollkommen&4 Doxologıe 77

damıt, sondern g1bt einıgen Stellen Zusätze, meıst Psalmverse.

Crum; Catatogue 0, the Coptıc Manuscrupits s. the Brıtish Museum
OÖr 428, 362

erg unk, Constitutiones Apnostolorum, 455
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Da mi1t der Feststellung der Identität des Fragmentes au
8099 mı1t der bohairıschen Pezension des Hymnus Angelicus dıe

Lesung und Krgänzung des besonders auf dem Verso stark beschä-

dıigten Textfes bedeutend gefördert werden konnte, scheıint eıne noch-

malıge Herausgabe geboten, zumal sıch dıie älteste un e1N-

zigerhaltene sa‘idısche Versıion des Hymnus handelt.
Die Verbesserungen der ersten Publikatıion siınd stillschweigend

vorgenom men ) dem aa‘idischen Texte ıst dıe griechische Rezensı1on

gegenübergestellt; für die Ziusätze der koptischen Liıturgıie ist auf
dıe bohalirısche Version hingewl1esen ; auch der Schluss, der autf
dem folgenden, verlorenen Blatte stand, ıst ach Tukıs Publikatıon
gegeben.

X1VOG Ew0rLvoeng*n.utwc fi&annnve‘ UNNANKAR)

INTEOON ALITNONY'TE aNNETXOCE Aoka eYy ublor0tg 0e@,
TECJEIPHNH ATIXANKAB %AL S YN6 ELON N
OYTLLATE N MNEPWALE’ eEYy A VpPWT OLG 0 do0xla.

XLVOULLEV Ö5EyTN2WC Ep
N CALLON EPOK' söloyoüp.s'v GE,
TNYULLYUE Na TEN YLLY! 29.210OK

TNOYWUYT Nal TWO0TKUVOULLEV
TNOYWNAR Na ERAN € NA EROXN

NYAXE ENEKEOOYF' Ö0E0N0yOUPLEV Ö
TNYEN2ALOT MN’TAA'TK) eüxexpv.aroüpe'v GOL,
ETRE-NEKNAC EN EOON' ÖLa en WEYAANV GOU Ö0a

X%UpLE ÖaAaLheU ET OUP vyiseN XOEIC nppO ETAOIXNALTTHNYE'
NNOY TE IW I'IÄH'T(.OKPÖ.'T(DP' ÜE TT NP TWAYVTOKP LT WD
/ N6C |MIYHPE AAA TNTETILLUN X%UupLE w  .. y.ovoyevi

/ TENHC
Inc0U XpL6TE, % XL X YLOV TVEULO.rC n |EXC [;u.n nen K[a ET |0YAAß

n6C HNNONY TE NEZIEIN "”TE—-TNNONYNTE XUpLE 0806, Z VOG TOU 00  uv
TÜ ET OUHPE N ’TE—MN WT' M}  O viO6 TOU TATPOG,
NETC! MNNENOßE ALTITEIKWCALWGC COa ac’fpuw T AA TLAG TOU XOCLOU

EXENTOV NLAGNAN’

Man erkennt noch den Abkürzungsstrich
°  ° Wır dienen dır

W ır preisen dich,
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j j NNENOßRE N’TENEIKOCALOC ZATTON TAC AUAOTLAG 0U XOCLOU
[E\EN00V NV«  Q

TodcdekaL CNV dENGLV NWOV*WAN-TE|N |TUBAR EPOK.
NMET2ALOOC NCA-—-0YNAMALL ALTNECJETWT KAÜNWEVOG SV ÖE TOU T XTPOG,

Na Na EXENTOV NLG
N'’'TOK AA AÄAAÄAK NNETOYAARßR OTL GU el WOVOG X yLOG
N 'TOK IA AAK ET XOCE GU sr LOVOG XUpIOG \NEOK AL ANAÄA'TK

n6cC IHC NENC UINNENNA ETOYAAR: ' Inc006 X pL T0G ET6OCH {

EYEOON JLITNONY'TE I1T AI 16 O02a TOU TATPCG* XUNV -

TNA 290 EPOK HN 1LALHNE %oa SKACTNV NLEPAV EÜNOyYNC® 6
TNACLLOY ENEKDPDÄNM WYAENED) %XL XLVEOCW o OVOLLC GOU 16 TOV

[ ALOyVA
1L.NN WY|AENER MN TE-TIENES XX} 16 TV XLVL TOU XLOVOG.
XINGWPE NANNA WWDTN LLALO| — ICKXENXWUDS A-—TNATNEYALA UD

WApOK NNOYTE| \ ALALOC NANOYT-
S1C

O NOYOEIN EKOYEZRCAÄADZME AANOTOTNM TE MEKOYE2CAM!
SX nNENKAS D I %ENTKARI

AILLENYA AAANEKMNMOLLO NAIEPALEAETAÄN MEKALLOOL'T
XE  ISS}  € NAT NMROHBOC AKYOMNT V“HRH!I MOYROHRSGOC

AN AT WOr n6cC EKEC UT AL ETACAMLH AAÄNMA'TOOY! nN6C E’TACALH

N UU EIETAR0I MA2DOK EKENAN SWWD MNMAOPÄK EKEHNAN
1( Epot‘ ( EpOot

p} K&'r.xz':'0n n6c KATAELWTOV XUuptE
EPOH IET D00Y Nal TNV NWLEPAV TU TNV

EN| I MNA’TNOßE’ AVALANTNTOUG <polocfi—7;vou HMG
KCOALLALLAATT nN6C NHNONY TE NM NENEIO- EUAOYNTOG Z XUpLE, 006 C WV

/ TE A TEPWV NLOV,
%XL XLVETOVKEPDOYE CALAMLLAAT')

qALLED N EOON NOI-TNEKPAN MYAENER, XL ÖEO OE XTLEVOV %O 0VOLLA GOU £L6
\ DSLEHN ' / TOUS ZLOVAG. AL NV

1 T’u SO1US a ltissımus.
Von der aCcC erwacht meın e1s Ar dir, GOott, denn Leuchten sınd

eıne Satzungen auf en ME Is 2 s 9)
A Ich SAa In deinem Gesetz, denn du WAars MI1r 81n Helfer P Ps 6 E Z

Am orgen, HerrT, hOÖöre meıne Stimme Morgen 111 ich mich VOor'
dich stellen, dass du miıch SChHAUES (: Ps z 4

ENMN OT MNATNOßtT.
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LADEY OTE MÖT1-TNEKNA Eapö«.l 6a YSVOLTO, XUPLE, T SXE0OG GOGOU s 'n—
\ XWN n6C UAG

KA TAÄABE NTANDEATIC EPOK n6cC %AA TEp NATLOALEV 2 me} 50l

XE EPE-MBAAN MLA ZEANIZE NENRAN [(023! MIBEN CEEPZEA-
[EpoK nN6C mc EDOK

n6C NM 'TOK ET Na M ’TEYAPH - N660K EO-NAT- NTOYHPE M Wrr

[ECCH.. "To  ®] \ HenncHoyY
CU”’T AL EDONM NNOY TE w EPOH P
ToEANIC NXINAPHHXC T oeAnıCc M’TE—-AÄYPHXU l.lflKö;3l

S1C THPG _THPG
"TOK-—TE N6 EKEDAPED|EPON MNO 0K \ € nN6C
(EKE |NADALLEN EROAN atT| EKENÄDLLEN ETOYXON eRO0X a-

/ TOTC DAa NE

ENE? ÄAENEZ AAMLHN.

<m  AT nN6C 12 TCAR0! NEK- ZUAOYNTOG &L y XUpLE , ÖL AE O LE
AL TALE' Ta ÖLKALOLATA QOQU

KCALLAAMLAA'TT n  E a  Sl ALATUIALE Mal NNEK- SUAOYNTOG r XUPLE , Z  LÖ@XEOv EJ.E
AL TALE' T ÖLKALOLATA O OQU

KCOLLAMLLAA'T nN6C NONOEGIN MAT SZUAOYNTÖG et, XUpLE , ÖLÖ@ECV LE
5CKALM 'T ALEG) 7 ÖLKALOATA G QU

1165“ KN NWYAENER) nN6cC NEKHNAT MN MYaENEZ
NEDBHYE NNEKGÖGI% nN6cC JT PKAAY NISÄHOY! NM '’'TE-—-HNEKAXAIX n ALNED-

N CWK' May M CUK

n6cC AKYONE NAT LLALAALTTU T N - XUpLE , xowoccpuyw} éyév*n'6*y;; —  SE  ..
\ XINOVYXUAL VMAOYZLUUL EV yYsve@% %XL Ysvs@.

ANOK AI’XOOC KE—-NOÖGC EKENA NAT 3  au ELTG x.u'ptg AXENG  OV Eg
LA TOY XE N TAVYISCH KXE—-ATIEPNOBE LXGAL CN '—l'°)(.'(i* LOU 9 OTL  er NWAp-

(EPAK' / TOV GL
MNO TE AINW \ MN CUWK XUPLE T 006 KATEQUYA:
1 TCABßRAI TAEIDE VTNETEONAK’ ÖlöxECy LE ZOU OLELV T Qeinuwa

‚600
{ er ugen warten auf dich, err und du &1bst ihnen, Herr, hre

Speise /Atib rechten Ze1it. — Hör’ unNns, ott Erlöser, du Hoffnung VON
den en der SanNnzen elt. — Du, Herr, bewahre Uuns, r’e UNns VOTI' diesem
Geschlecht (und 1n Ewigkeit Psalm 103, Ps 64, E 3)

»  DA HerrT, eW1E währet dein Trbarmen, verstoss lıe Werke deiner an
nıicht. D Ps 137 8

nN6C Au T


